
«Ihr seid das Salz der Erde»

Kirchensonntag in Rüderswil vom 30. Januar 2011

Ein Team des Kirchgemeinderates gestaltete den Kirchensonntag und berichtete

facettenreich von der Freiwilligenarbeit in der Kirchgemeinde. Freiwilligenarbeit ist

bereichernd für alle Beteiligten, ist beglückend und lädt ein zum Mitmachen in einer

lebendigen und aktiven Kirche. Jürg Neuenschwander begleitete die Feier virtuos und zog

auch ein paar Überraschungen aus dem Ärmel.

Langsam erwachte aus einem kalten Mittwintermorgen ein neuer Tag, begleitet von einem

heiteren und freundlichen Dämmerlicht, das die Stille des erwachenden Dorfes

überstrahlte. Und trotz der noch eisigen Kälte erhoben sich mit dem Tageslicht die ersten

Vogelstimmen und luden die Zuhörer ein, sich von der winterlichen Morgenstimmung

inspirieren zu lassen. Inspiration, das fanden auch die Besucher des Gottesdienstes an

diesem Morgen. Es war der Berner Kirchensonntag, der jedes Jahr von Laien vorbereitet

und gestaltet wird und heuer ganz im Zeichen der Freiwilligenarbeit stand. Gestaltet wurde

die Feier von Mitgliedern des Kirchgemeinderates, unterstützt von Menschen, die sich

freiwillig für eine lebendige Kirche engagieren. Auch dieses Jahr musizierte in der reich

geschmückten Kirche der bekannte Organist Jürg Neuenschwander. Mit seinem Spiel

inspirierte und verzauberte der Virtuose einmal mehr sein Publikum. Nuancenreich waren

die Stücke, zu denen auch beschwingte Tänze und bekannte Jodelmelodien gehörten.

Jürg Neuenschwander beweist meisterhaft und stets auf’s Neue, wie vielfältig und

überraschend das Spiel auf der Kirchenorgel sein kann.

Menschen mit verschiedenen Interessen setzen sich ein für die Kirche wie auch für den

persönlichen Glauben. Sie tun dies freiwillig, weil Freiwilligenarbeit bereichernd und

beglückend ist. Und weil Freiwilligenarbeit zum fruchtbaren Erdreich gehört, auf dem eine

lebendige und prosperierende Kirche wachsen kann. «Freiwillige sind wie das Salz der

Erde», stellte Ruth Blaser in ihrer Ansprache fest und verwies auf das bekannte Gleichnis

im Matthäus-Evangelium. Jede Stunde bezahlter Arbeit wird um eine Stunde

Freiwilligenarbeit ergänzt, stellte die Präsidentin fest und beendete ihre Betrachtung mit

einer Einladung: alle sind herzlich eingeladen, am Kirchenleben teilzunehmen. Ganz im

Geiste von Jesus Christus: «Komm, und folge mir nach».

http://www.jodler.ch/bstocker/?p=1449


Wer mitmachen will, findet dazu vielfältige Möglichkeiten. Dies bewiesen die

Kirchenrätinnen Vreni Moser, Erika Stocker und Marianne Zaugg. In ihren farbig

gestalteten Berichten luden sie die Zuhörer ein zu einem spannenden Rundgang durch

das Dorf und machten dabei Halt bei den Wirkungsfeldern kirchlicher Freiwilligenarbeit.

Erika Stocker lud in die «Glungge» ein, einem bekannten Jugendtreff, der nur dank dem

Einsatz vieler Freiwilliger bestehen kann: «zäme spile, Filme luege, brichte oder e

Themeabe mache», das und vieles mehr bietet die Glungge den Jugendlichen aus der

Region. Den Besuchsdienst gibt es nun schon seit 25 Jahren. In dieser Zeit sammelte sich

ein reicher Fundus an Erlebnissen und Erfahrungen, von denen Vreni Moser berichtete.

Unschätzbar ist der Wert der Freiwilligenarbeit, der hier Woche für Woche geleistet wird,

resumierte Vreni Moser.

Abgeschlossen wurde der Rundgang von Marianne Zaugg, die von der Altersarbeit

berichtet und zu erzählen wusste, wie spannend und bereichernd der Kontakt zur älteren

Generation ist. Wer auf ein langes Leben zurück blicken kann, hat Zeit, ist reich an

Erfahrungen und erzählt gerne davon, wie es früher war. Gerade so wie die Diakonie und

die Jugendarbeit ist die Altersarbeit geprägt von Geben. Und vom beschenkt werden.

Apropos Schenken: Susanne Stalder beschenkte die Besucher mit einem bewegenden

Lied aus Italien: «O dio crea in me», das sie mit zwei Sängerkolleginnen vortrug. Susanne

Stalder lädt regelmässig zum «Zäme singe» in der Kirche Rüderswil ein. Jung und Alt

treffen sich hier zu einer Singprobe in ungezwungener und lockerer Atmosphäre.

Anschliessend an den Gottesdienst waren alle zu einem Apéro eingeladen und so bot sich

eine Gelegenheit, sich auszutauschen und über eigene Erfahrungen und Erlebnisse zu

berichten. Ein Kirchgänger legte Wert auf die Feststellung, dass freiwilliges Engagement

mit dem persönlichen Willen jedes Menschen zu tun hat. Der Wille wiederum hat seine

Quelle in unserem Herzen. Wenn wir mit Herz und Gemüt bei der Sache sind, dann

entsteht neues und schönes!

Benjamin Stocker-Zaugg


